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Der Conurie Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in derr Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.
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Halle, Dienstag den 2. Februar
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 31. Jan. Unſre Leſer glauben

wir auf ein Jnſtitut aufmerkſam machen zu müſſen das
auf dem ſtaatswirthſchaftlichen Gebiete zu den hervorragen-
den Erſcheinungen der Gegenwart gerechnet zu werden ver-
dient. Es iſt dies die oſtreichiſche Kreditkaſſe fur Eiſenbahn
aktien. Sie iſt im Weſentlichen darauf gerichtet, dem Aktien-
ſchwindel in Eiſenbahnaktien entgegen zu treten. Sie geht
in ihren Beſtimmungen von dem Erfahrungsſatze aus daß
der Spekulant ſich durch die Ausſicht auf ſchnellen Gewinn
verlocken läßt, ſich dem Zufall preiszugeben. Er iſt daher
der Verfuhrte. Jhm kommt der Staat zu Hilfe, mit dem
Anerbieten, die Aktien nach ihrem wahren Werthe an ſich
zu nehmen. Man glaubt dadurch dem im Aktienſchwindel
Untergehenden einen Rettungsanker zu gewähren und die
ſchädlichen Wirkungen des Borſenſpieles zu hintertreiben.
Der reelle Aktienwerth müſſe offenbar den Kreis, in wel-
chem ſich das Sinken und Steigen der Curſe bewegt, be-
ſchränken und die Spekulation auf ein Minimum und Ma-
ximum, die nicht weit von einander lägen, zuruckführen.
Der Spekulant werde hinfort die Ausſichten auf Gewinn und
Verluſt nicht mehr in der nebelgrauen Hoööhe oder Tiefe ſu-
chen, in der ihn nichts weiter leite, als ein blindes Unge-
fähr. Auf der andern Seite habe der Staat die paſſend-
ſte Gelegenheit, bald der großte Aktienbeſitzer zu werden
und ſonach den Uebergang der Privateiſenbahnen in den
Staatsbeſitz vorzubereiten.

Die Weber des baieriſchen Vogtlandes ſind dem Bei-
ſpiele der Weber von Elberfeld und Barmen gefolgt und
haben ihrer Regierung die Beſchwerde vorgelegt und ſogar
eine Deputation nach Munchen geſandt, mit dem Auftrag,
zu erklären, daß der Dreithalerzoll auf Twiſt ohne ange-
meſſenen Rüuckzoll die bisherige Ausfuhr des Zollvereins an
Baumwollenfabrikaten vollſtändig vernichten werde. Damit
ſtimmt die Handelskammer fur Schwaben und Neuburg
überein. Dieſelbe hat, durch das königliche Statut dazu
verpflichtet, einen Hauptbericht fur das Verwaltungsjahr
1845 und 1846 an den König von Baiern eingeſandt, wor-

in ſie unter anderem ſagt: Vor allem muß ſie ſich dabei
bewogen fuühlen, Eurer königlichen Majeſtät fur die Er-
mäßigung der Einfuhrzölle auf mageres Vieh, auf Zainei-
ſen und auf Farbhoölzer in Blocken, fur Erlaß der Einfuhr-
abgabe auf. Mehl und Muühlenfabrikate im Fall einer Theue-
rung u. ſ. w. ihren tief gefuhlteſten Dank auszuſprechen.
Säahe ſie ſich in dem Falle, die geſammten Reſultate der
Zollkonferenz mit derſelben Befriedigung betrachten zu koön-
nen, ſo würde ſie von dem diesjährigen Zollkongreß eines
der erfolgreichſten Ereigniſſe fur das Schickſal der arbei-
tenden Volksklaſſe, fur deren Wohl man gegenwärtig mehr
als je beſorgt ſein ſollte, datiren. Leider war es anders
beſchloſſen. Die wichtigſten Lebensfragen der Fabrikation
des Zollvereins ſind nicht im Sinne und zu Gunſten der
vereinsländiſchen Jnduſtrie entſchieden, die wohlmotivirte-
ſten Jntereſſen unberuückſichtigt geblieben trotzdem daß Eure
königliche Majeſtät im Verein mit den hohen Staatsregie-
rungen von Würtemberg und Baden Alles, was zur Er-
ſtarkung vaterländiſcher Gewerbskraft dienen konnte aufs
Nachhaltigſte zu vertreten befohlen, ſind an den abweichen-
den Anſichten einiger anderer hoher Vereinsregierungen
Pläne geſcheitert, die in der That weſentliche Bedingungen
der Wohlfahrt des deutſchen Zollvereins in ſich ſchloſſen.
Wir vertrauen zu Eurer königlichen Majeſtat, daß Aller-
hochſtdieſelben den gerechten Schmerz würdigen werden, der
uns erfullt, wenn wir auf ſolche Erfolgloſigkeit hinblicken,
und glauben, Allerhöchſtdieſelben werden es nicht mißdeu-
ten wenn wir es auszuſprechen wagen daß es immer mehr
das Anſehn gewinnt, als gäbe es im Zollverein einzelne
Regierungsorgane, die mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit den
Wunſchen des Gewerbeſtandes Hohn ſprechen und eher dar-
auf bedacht ſind, fremden Jnduſtrie-Jntereſſen als den eig-
nen zu dienen.“ Nach dieſer Einleitung kritiſirt der Haupt-
bericht alle einzelnen Poſitionen des Tarifs und weiſt das
Unzulaängliche oder Nachtheilige nach. Jm Allgemeinen,
wie im Beſondern dürfen wir ausſprechen, daß die bateri-
ſche Regierung in vollſter Uebereinſtimmung mit der offent-
lichen Meinung des Landes und mit der Stimme ihrer Kam-
mern ſeit Jahren ihren Beruf darin gefunden hat, die Han-



delspolitik des Zollvereins derjenigen Englands, Frankreichs
und Nordamerikas mit Modifſikationen nach deutſchen Ver
hältniſſen nachzubilden und daß der Widerſtand von ande-
rer Seite es zu keinem Erfolge kommen ließ. Deshalb iſt
es wohl kaum glaublich, was die Zeitungen vor Kurzem
berichteten, daß ein Handelsvertrag des Zollvereins mit
Neapel an dem Einſpruche Baierns geſcheitert ſei. Gewiß
aber iſt, daß der Zollverein mit Neapel kein Gluck gehabt
hat und dadurch binnen Kurzem erfahren wird, daß
ſein Handel nach jenem Lande vielleicht fur lange Zeit
gänzlich vernichtet iſt. Bekanntlich hat England am 29. April
1845 mit dem genannten Lande einen Handels- und Schiff
fahrtsvertrag geſchloſſen, welcher der engliſchen Einfuhr be-
deutende Verguünſtigungen zuerkannte. Dieſer Umſtand war
Beweggrund fur Frankreich, dieſelben Conceſſionen nachzu-
ſuchen und zu erlangen, um den negpolitaniſchen Markt
nicht zu verlieren. Durch einen andern Vertrag vom 4. Jul.
1846 rückte auch Oeſtreich, als den begunſtigtſten Nationen in
Neagpel gleichgeſtellt, in alle jene Zugeſtändniſſe ein, ſo daß
nur der Zollverein von allen großen europäiſchen Jnduſtrie
ſtaaten zurückblieb. Die Wirkung davon war, daß engli-
ſche und franzöſiſche Manufakturwaaren an die Stelle der
deutſchen die Neapel empfing, traten. Rheiniſche und ſud-
deutſche Fabrikanten ſahen ſich daher genoöthigt, die nea-
politaniſchen Zollbehöorden zu täuſchen, indem die Manu-
fakturen über Frankreich und auf franzöſiſchen Schiffen ver
ſandt wurden. So ſind die Jnduſtriellen in der uübeln La-
ge, die Mangelhaftigkeit der einheimiſchen Handels und
Gewerbspolitik auf unredlichem Wege, da kein anderer ge-
ſtattet iſt, auszugleichen, um nur fur Deutſchland nicht für
immer einen Markt mehr zu verlieren.

Berlin, d. 30. Jan. Se. Excellenz der Wirkliche
Geheime Rath von Liebermann iſt nach Wien, und
der Erb-Land marſchall im Herzogthum Schleſien, Graf
von Sandretzky-Sandraſchutz, nach Langenbielau
von hier abgereiſt.

dach dem „Militair Wochenblatte vom 30. d. iſt der
2te General -Stabsarzt, Dr. Lohmeyer, zum ſten Ge-
neral-Stabsarzt der Armee und Chef des Militair-Medi-
zinalweſens, der General-Arzt Dr. Grimm zum 2ten Ge
neral-Stabsarzt der Armee mit Oberſten-Rang ernannt.

Ein hier lebender achtungswerther Geſchaftsmann hat
vor Kurzem höheren Orts zur Begutachtung eine Berechnung
eingereicht, nach welcher, wenn ſämmtliche Prioritats-Actien
der Eiſenbahnen in den deutſchen Zollvereinsſtaaten von den
Regierungen der letztern angekauft wuürden, die Eiſenbahnen
in ungefähr dreißig Jahren Staatseigenthum werden müßten.
Das Project ſoll von Seiten der Behoörden nicht unberuckſich-
tigt geblieben ſein und bei hohen Staatsbeamten ſogar großen
Anklang finden.

Ein anſcheinend aus offizieller Quelle gefloſſener Berich-
tigungsartikel des Hamb. Corr. bemerkt uber die Angabe

Aach. Ztg. in Betreff der bevorſtehenden Befeſtigung von
Swinemünde (ſ. Nr. 19. d. 3.): Der Plan der Befeſtigung
des Hafens von Swinemunde iſt eben ſo alt als der unter
der Regierung des hochſeligen Konigs Majeſtat ausgefuhrte
coloſſale Molenbau, der, indem er die bis dahin in hohem
Grade verſandete Mundung der Swine bis auf zwanzig und
einige Fuß vertiefte, das Einlaufen groößerer Schiffe moglich
machte, und dadurch die Feſtung Stettin fur den Fall eines
Krieges dem Angriff einer Kriegsflotte ausſetzte. Jndeſſen
wurde wegen anderer dringenderer Feſtungsbauten dieſer Plan
nicht weiter verfolgt, bis die, in den letzten Jahren zum gro-
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ßern Vortheil des Stettiner Handels begonnene und der Voll
endung nahe Vertiefung des Fahrwaſſers von Swinemünde
nach Stettin bis auf 16 Fuß der Militair- Behörde die na
turliche Veranlaſſung gab, das Projekt wieder aufzunehmen
und die Anfertigung der darauf bezuglichen Plane anzuordnen,
wahrend uber die Zeit der Ausführung noch durchaus keine
Beſtimmung getroffen iſt, und ſolche wahrſcheinlich auch nicht
eher beginnen durfte, als bis die jetzt betriebenen Feſtungs-
bauten zu Königsberg, Lötzen, Poſen und Köln wenigſtens
theilweiſe vollendet ſein werden. Ueber die Plane ſelbſt kon
nen wir, da ſie noch nicht aufgeſtellt ſind, nichts mittheilen,
als daß unmöglich (wie der bezügliche Artikel behauptet) die
in Pillau vor einigen Jahren erbauten Strand-Batterieen
zum Muſter dienen konnen, weil der Bau ſolcher Strand-
Batterieen gar nicht Statt gefunden hat. Mit dieſer wahren
Darſtellung des Sachverhaltniſſes zerfallen die eben ſo gehaſ-

ſigen als abgeſchmackten Angaben uüber die Urſachen dieſer Bau
Projekte von ſelbſt zum Ueberfluß durfen wir nur verſichern,
daß bewaffneten Schiffen befreundeter Nationen in Friedens-
zeiten das Einlaufen nach Swinemunde und Stettin auch nach
Ausführung der Befeſtigungen eben ſo wenig erſchwert wer
den wurde, als dies bis jetzt der Fall geweſen iſt.

Berlin, d. 30. Jan. Berl. Spen. Ztg.) Nachdem
geſtern bereits ein authentiſcher Bericht uber die offentliche
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften gegeben
worden laſſen wir heut einige Data aus der von Hrn. F.
v. Raumer auf König Friedrich den Großen gehal-
tenen Lobrede folgen. Der Redner zeigte zunächſt, wie je
ne, unſerer Zeit eigenthumliche, zerſetzende und negirende
Kritik auch Friedrich den Zweiten erreicht habe, nament-

lich es Theologen waren, die ſeinen Unglauben bekrittelt
und ihn ſo als eine Unglücksquelle für das Land hingeſtellt
haätten! Ein Berliner Prediger, der ſich fur einen Hulfs-
arbeiter am jungſten Gericht halten mochte, habe ſogar
einmal unglucktiche Schlachten Friedrich's von jenem Un-
glauben hergeleitet, und ein anderer Friedrich's denkwur-
digen Ausſpruch, daß in ſeinen Staaten ein Jeder nach
ſeiner Façon ſeelig werden könnte, als eine Verhohnung
der Religion, und indem ſich darin Gleichgültigkeit fur
das Seelenheil der Unterthanen ausſpricht, als eine Lieb-
loſigkeit gegen die Mitmenſchen bezeichnet. Solchen Mei-
nungen gegenüber zeigte der Redner, wie jener erhabene,
fur alle Zeiten geltende Satz gerade die Achtung vor der
Religion und die edelſte Menſchenliebe des Königs betha-
tigte und wie in ihm ſich gleichſam ſein ganzes Regierungs-
Princip eoncentrirte. Auf den erſten Blick könne uns frei-
lich das fremde Wort fagçon auffällig erſcheinen, allein
man muſſe zuvörderſt bedenken, daß jener Satz urſprung-
lich als eine bloße Randbemerkung erſchien und daß, da
unſere Zeit von ſolchen fremden Redensarten ſich noch nicht
freigemacht, Friedrich am wenigſten wohl fur den Gebrauch
derſelben verantwortlich gemacht werden dürfte. Ganz
verſtändlich erſcheint uns der beruhmte Satz aber, wenn
wir ſtatt kacgon Ueberzeugung ſetzen, eine Annahme,
die in Friedrich's ganzem Regentenleben ihre volle thatſäch-
liche Rechtfertigung findet, und auch mit andern Ausſpru-
chen des Königs durchaus üübereinſtimmt. Bei ſolchen Grund-
ſatzen iſt auch der fortwährende Friede der Kirche bei
gleichzeitiger, ungeſtörter Förderung und Entwickelung, wäh-
rend der langen ſechs und vierzigjährigen Regierungsperiode
nur denkbar, nur ſo wird der Wahrheit die Ehre gegeben,
während die Geltendmachung perſoöönlicher Anſichten theolo-
giſtrender Fürſten allmöählig zu den Gräueln des dreißig-
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e Krieges und zu den Dragonnaden Ludwigs des Vier
zehnten fuühren müßten. Friedrich's wahre Achtung vor
der Religion giebt ſich nun aber daxin kund, daß er, weit
davon entfernt, ſeine perſönliche Anſicht irgend Jemandem
aufzudrängen, obwohl ihm ſicher die Macht dazu nicht
fehlte, jede Meinung ungekränkt und unbelaſtigt, frei ſich
entwickeln ließ. Die in beſtimmter Form auftretende Recht
gläubigkeit hat nur Unglück uüber die Völker gebracht. Die
frömmſten Katholiken haben die Autos da fé angezundet,
und für heilig gehaltene Puritaner Karl den Erſten auf
das Blutgeruſt gebracht. Dies das Weſentlichſte aus
des Herrn von Raumers Rede, die mit der geſpannteſten
Aufmerkſamkeit und mit fortwährender Theilnahme ver-
folgt wurde, ſo daß der Wunſch, ſie bald durch den Druck
verbreitet zu ſehen, vollkommen gerechtfertigt iſt.

dünchen, d. 25. Jan. Es iſt ſeit einiger Zeit in
den öffentlichen Blättern wiederholt von einem in nächſter
Ausſicht ſtehenden allgemeinen deutſchen Kongreß behufs
einer umfaſſenden Reform des Poſtweſens die Rede gewe-
ſen. Man hat denſelben ſogar bald fur Munchen, bald
fur Dresden anberaumt und ſich ſtets fur das eine wie fur
das andere auf gute Quellen berufen. Reuerdings iſt die
Angelegenheit den nächſten Sitzungen des Bundestages als
überantwortet erklärt worden. An Allem iſt nur ſo viel
thatſächlich, daß vor der Hand keinerlei definitive Beſchluſſe
gefaßt ſind.

Fraukreich.
Paris, d. 26. Jan. Jn der Deputirtenkammer wur-

de heute der von der Adreſſecommiſſion redigirte Entwurf
zur Verlefüng gebracht. Die Adreſſedebatte ſoll am 1. Fe-
bruar begiunen.

Palmerſton's Note vom 8. Januar eingekleidet in eine
Depeſche an Lord Normanby, zuerſt veroöffentlicht in „Ga-
lignani's Meſſenger“ und der legitimiſtiſchen „France“, wird
heute von allen Journalen, mit Parteicommentaren ausſtaf-
firt, gegeben. Nur die Debats“ enthalten ſich vorerſt
jedes Urtheils und bemerken laconiſch: Man verſichert,
Herrn Guizot's Antwort auf die Note ſei heute (am 25. Ja-
nuar) nach London abgeſchickt worden. Jn zwei bis drei
Tagen, alſo vor Eröffnung der Adreſſedebatte bei den De-
putirten, wird dieſe Antwort ſammt der Palmerſton'ſchen
Note (Depeſche) auf dem Bureau der beiden Kammern
niedergelegt werden können. Man fragt ſich, warum Herr
Guizot 14 Tage gewartet hat mit der Beantwortung einer
ſo wichtigen Note. Wahrſcheinlich wollte er abwarten, wel
chen Gang die Berathung uüber die ſpaniſchen Heirathen bei
der Adreſſedebatte nehmen werde. Lord Palmerſton's Un-
geduld erlaubte ihm aber nicht, die Regeln des diplomati-
ſchen Herkommens zu befolgen; er hat ſich beeilt, ſeine De
peſche an Lord Normaunby publiciren zu laſſen, bevor er
noch eine Antwort darauf erhalten hatte. Die politiſche
Courtoiſie kommt täglich mehr in Verfall.

Nach den neueſten Nachrichten aus Algier, vom 2h.,
haben kürzlich wieder zwei Gefechte mit den Arabern ſtatt-
gefunden das eine beſtand aus einem Angriff auf das La-
ger eines Häuptlings, Ramens Muley, der einige den
Franzoſen befreundete Stämme beunruhigt hatte, das an-
dere in einem Kampf gegen einen von Bu Maſa aufgereiz-
ten Stamm der Sahara-Oaſe; im erſten erbeuteten die
Franzoſen einige Waffen, Pferde und eine Fahne, und der
Feind hatte 20 Todte; das andere Gefecht endigte mit Un-
terwerfung des aufſäſſigen Stammes der dabei 30 Mann
verlor und 100 Verwundete hatte.

Spanuien.
Madrid. Am 21. Jan. Vormittags wurde Caſtro

Orozco zum Praſidenten des Congreſſes ernannt. Er ſiegte
mit 111 Stimmen gegen 93 über ſeinen Concurrenten Bravo
Murillo. Das Miniſterium Jſturiz hat ſeine Demiſſion
gegeben. Die Königin hat ſofort den Herzog von Sotoma-
jor (noch vor Kurzem Geſandter zu London) beauftragt,
ein neues Cabinet zu bilden. Herr von Sotomajor hat dem
Herrn Bravo Murillo das Juſtizminiſterium angeboten
S Bravo Murillo hat es angenommen. Der Herzog von
Sotomajor hat ſich dann an Herrn Mon gewendet, denſel-
ben zu erſuchen, er möge das Portefeuille der Finanzen be
halten. Herr Mon hat dies abgeſchlagen. Damit kam die
ganze Combination wieder in Frage. Die Königin hat Hrn.
Mon zu ſich beſcheiden laſſen, um ihm, wie es hieß, zuzu-
reden, er möge nicht langer widerſtreben. Die Perſonen,
welche man nannte, als ins Cabinet zu berufen, ſind: Ar
tera, General Pavia und Sotello. Der Herzog von So-
tomajor (bekannter als Marquis von Caſa Jrujo) gehoört,
wie Bravo Murillo, zur Partei der Moderados.

Es wird fortdauernd erzählt, Cabrera ſei auf ſpani-
ſchem Boden (in Catalonien) angekommen. Der Longreß
wird ſich heute conſtituiren.

Vermiſchtes.
Jm Jahr 1841 wurde zu Saſte bei Mancheſter ein

wurzelloſer Roſenzweig gepflanzt, der 1846 zu einem wahren
Roſenrieſen empor gewachſen iſt. Er hatte eine Höhe von
38 Fuß, einen Umfang von 38 Fuß und aus ſeinen Zweigen
quollen über 8000 der ſchonſten Roſen.

Die Oderzeitung berichtet, daß ſich in den preußiſchen
Zeughaäuſern, fur den Fall eines ausbrechenden Krieges, neue
Gewehre befinden, deren Ladung nicht wie gewöhnlich in die
Mündung des Rohres geſtopft und mit dem Ladeſtock hinun-
tergeſtoßen wird, ſondern die Patrone wird durch eine ganz
kurze und aäußerſt ſchnelle Drehung am Schloſſe in den Lauf
gebracht und beim Abdrücken mit der Zundnadel durchſtochen
der Kernſchuß iſt wie bei einer gut gezogenen Buchſe berech-
net, und die Ladung geht ſo ſchnell vor ſich, daß in 15 Mi-
nuten 60 Schuß gemacht werden können.

Quer durch den Hafen von Portsmouth in England
iſt unter dem Meere hin ein elektriſcher Telegraph, daher ſub-
marin elektriſcher Telegraph benannt, gelegt worden, und alle
unter der Oberleitung des Jngenieurs Hay und in Gegen
wart der Werftbeamten und des Genie-Corps gemachten Ver
ſuche ſollen vollkommen gelungen ſein.

Die Bauern haben einen großen und beruühmten Mann
zum Kollegen bekommen. Mehmet Ali hat ſein gutes Schwert
in die Schmiede getragen und eine Pflugſchar daraus machen
laſſen. Mit allem Ernſte legt er ſich jetzt auf den Landbau,
um ſeine 70 Mill. Schulden zu bezahlen.

Die Regensburger Zeitung erzählt unter dem Ti-
tel: Jrlandismus an der boöhmiſch-bairiſchen Grenze
Am 16. Januar fuhren 3 bairiſche Bürger von Vohenſtrauß
zur Schranne nach dem nahen Hosdau in Bohmen. Auf
dem Rückwege fanden ſie im Wald einen Baum über den
Weg gefällt, um die Paſſage zu ſperren 24 Mann Boöh-
men verlangten das z Weggeld und nahmen den Baiern
all ihr Getreide im Werthe von 140 fl. ab. Sonſtige Ge
waltthätigkeiten begingen ſie nicht, nur auf das Getreide
hatten ſie es abgeſehen. Die Nachforſchungen der Behoör
den hatten bis jetzt keinen Erfolg nur 2 Strich Getreide
wurden im Walde verſteckt gefunden.
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Heute, Dienstag den 2. Februar,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten,
Verbindungs- Anzeige.
Guſtav Jähnert,

Emma Jähnert geb. Körner.
Rittergut Carsdorfberg,

den 28. Januar 1847.

Bekanntmachungen.
Brauerei Verpach-

tung.Da der Pacht über das der hieſigen
vrauberechtigten Bürgerſchaft zuſtehende
Bier-Braurecht und Ausſchrotebefugniß zum
1. November 1847 zu Ende geht, ſo ſoll
daſſelbe nebſt dem am hieſigen Markte ge
legenen Wohn-, Brau und Malzhauſe
und allen darin befindlichen, zur Ausübung
der Brauerei erforderlichen Utenſilien und
Geräthſchaften auf 12 hinter einander fol
gende Jahre, und zwar auf 6 Jahre ge-
wiß und 6 Jahre ungewiß, anderweit an
den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten und un
ter den im Termine näher anzugebenden,
auch ſchon jetzt bei dem Vorſteher der
Braucommune, Herrn Seilermeiſter Sey-
fert hier, einzuſehenden und gegen Erſtat-
tung der Copialien in Abſchrift zu bekom-
menden Bedingungen verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt
der 17. Februar 1847

als Licitationstermin anberaumt worden,
und werden daher alle Pachtluſtige einge-
laden, ſich an dieſem Tage des Vormittags
um 11 Uhr auf hieſigem Rathskeller ein-
zufinden, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich
auszuweiſen und ihre Gebote zu eröffnen.

Wurzen, den 10. December 1846.
Die Brauerei- Ausſchuß daſelbſt.

Jn Folge der vorhandenen Separation
ſoll das Hirtenhaus zu Giebichenſtein
nebſt Ackerantheil

den 15. Febr. d. J. Nachmittags
3 Uhr

daſelbſt öffentlich verkauft werden, und die
Bedingungen darüber ſind zuvor zu ertheilen
vom Schulzen Roſe.

Grute engl. Schmiedekohlen
(Nußkohle) liegen ſtets zum Verkauf im
Gaſthof zur grünen Tanne bei

Thiele, Klausthor.

wiſſenſchaftlicher

2

Bekanntmachung.
Sonnabend den 13. Februar er.

Vormittag 10 Uhr
ſollen aus dem Unterforſte Siebigerode,
Schlag Handthal, circa:
84 Stück Eichen-
21 Birken-) Nutzholzabſchnitte
1 Eſpen-101 Leiterbäume

96 Klafter Eichen-Scheite
13 Eichen- Knüppel

Eſpen dito
2) Schlag,

10 Stück wen Nustzholzabſchnitte
1 Eſpen-

10 Eſpen- Stangen
53 Leiterbäume
10 Schock Latten
30 melirte Wellen

im Gaſthauſe zu Siebigerode, unker den
im Termine noch bekannt zu machenden
Bedingungen, öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet

Annarode, den 29. Januar 1847.
der Oberförſter

Eckert.

Jn der Verlagsbuchhandlung von C.
A. H. Schreiber in Eilenburg iſt
eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen zu haben, in Halle in C. A. Küm-
mels Verlags- u. Sort.-Buchh.,
in Cönnern bei A. Loſſier:
Vernhardi, Dr., Der Hanud-
arbeiterſtand u. ſein Noth-
ſtaud, nebſt einer gelegentlichen Er
öürterung der diaätetiſchen Bedeutung und

bedingungsweiſen Nothwendig-
keit des Braudweins in ge-
wiſſen Stäanden und Verhaltniſſen.

gr. 8. 71 Sgr.
Dieſe Schrift baſirt einerſeits auf häufiger,
naher Anſchauung der beſprochenen Verhält
niſſe, und hat andererſeits eine Anwendung

Forſchungsreſultate auf
alltägliche, das Jntereſſe der Gegenwart
bewegende Gegenſtände verſucht. Sie wird
deshalb gewiß nicht ohne Jntereſſe geleſen
werden.

e Bekanntmachung.
Eine Windmühle, in ſchönſter Mahllage

zwiſchen 3 Dörfern gelegen die einzige),
ziemlich 2 Stunden vom Waſſer entfernt,
mit Wohnhaus, Scheune und Ställen,
großem Obſt- und Gemüſegarten, 3 Mor-
gen dazu gehöriges Feld, Weizenboden,
ſteht veränderungshalber mit der Hälfte
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Alles Nä-
here bei L. Pfaul in Gleſien

Kleine Kohlgehege

„„Kleeſaamen- Verkauf.
Gute neue reine Esparſette, Kopfklee

und franzöſiſche Luzerne, verkauft billigſt
Heinr. Schröder in Cönnern.

Feinſte Jenger Cervelatwurſt,
Limburger Käſe,
bei

fetten
pommerſche Neunaugen

H. Schröder in Cönnern.

Extrafeinen Lüneburger Flachs empfiehlt
billigſt H. Schröder in Cönnern.

Das Meubles-, Spiegel und
PolſterwaarenMagazin der ver
einigten Tiſchlermeiſter, am Markt im
Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen,
auf Reichhaltigſte ausgeſtattet, empfiehlt
ſich dem geneigten Wohlwollen eines hoch-
geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
kums bei ſtrengſter Reellität aufs Angelegen-
lichſte.

Von jetzt ab ſollen von demſelben auch
Gegenſtände gegen contractlich feſtgeſtellte
Zahlungstermine verabfolgt werden.

Halle, den 1. Februar 1847.
Die vereinigten Tiſchlermeiſter.

SD Seife.
Beſte weiße Kern-Seife à

Thlr.,
Palm-Harz: Seife à Cntr. 11 Thlr.,
braune Harz-Seife, ſehr feſt, à Entr.

9 Thlr.
Frör. Ezold jun. in Schkeuditz

C

Entr. 142

bei

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene,
jedoch perfekte Köchin, von mittleren Jah
ren, findet zu Oſtern d. J. ein ſehr gutes
und vortheilhaftes Unterkommen in hieſiger
Stadt, und iſt das Nähere zu erfahren
beim Getreidehändler Fr. Arndt

in Eisleben.

Reinen Kiefernſaamen à t 12 Sgr.
verkauft

der Förſter Wiedem nn
in Schmiedeberg.

Der Vollcsfreund
beginnt jetzt ſeinen 12ten Jahrgang. Die
geehrten Abonnenten in Halle und näch
ſter Umgegend erlaube ich mir auf beilie-
gende Subſcriptions- Einladung aufmerkſam
zu machen, und bemerke, daß Friedrich
Richter in Halle, Märkerſtraße
in der Gebauer'ſchen Buchdrucke-
rei, beauftragt iſt, Beſtellungen darauf
entgegenzunehmen.

Wilhelm Müller,
bei Schkeuditz.

HEEEI,IIIEEEI(EEEGGEEEEEE-,- 6anerſche Buchdrudcrei.

Redacteur und Verleger des Volkfreundes.
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Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Januar. Das Haus der Lords war,
bgleich es ſonſt Sonnabends keine Sitzungen zu halten
fſlegt, heute verſammelt. Der Praſident des Geheimen
Raths, Lord Lansdowne, reichte die von dem Hauſe der
jemeinen bereits angenommenen Geſetz-Entwuürfe über zeit-
peiſe Aufhebung der Getreide-Geſetze und der Schifffahrts-
jeſetze fur mit Getreide beladene Schiffe zur Erleichterung
er Einfuhr fremden Getreides bei dem jetzigen Nothſtande
in. Er zeigte dabei an, daß er nächſten Montag beantra-
en werde, fur dieſe Geſetz- Entwurfe die vorgeſchriebenen
Formen der Berathung aufzuheben, damit dieſelben ſo
chnell als möglich erledigt werden könnten.

Vermiſchtes.
Der Verbrauch der thoöönernen Tabackspfeifen belief ſich

m vorigen Jahre in London auf 521 Mill. Stück zu einem
Preiſe von 280,000 Thlr. Jede Pfeife iſt durchſchnittlich
21 Zoll lang und die geſammte Zahl in horizontaler Rich-
ung zuſammengelegt wurde eine Lange von 2068 geograph.
Meilen haben. Zuſammen wurden ſie wiegen 22,850 Etr.
nd 2089 Etr. Taback zu einmaliger Fuüllung erfordern.

Wer noch ein Haus von Holz oder Stein hat, kann
orgen daß er es los wird. Jetzt kommen die eiſernen
Häuſer an die Reihe. Der Belgier Jobard baut Hauſer
groß und klein von Gußeiſen, eines von drei Stockwerken
aäßt er fix und fertig fur 8000 Thlr. ab. Sie ſind bequem,
olid, im Winter warm, im Sommer kuühl und in 8 Ta-
gen ſteht es auf dem Platze. Es gibt darin keinen Rauch,
einen Staub und keine Oefen; die eiſernen Wände ſind
ohl, ſo daß die Warme von der Küche aus uüberall hin-

geleitet wird.

er mikroſkopiſche Verein der polytechniſchen
Geſellſchaft zu Berlin.

Das Mikroſkop iſt zwar eine ſchon längſt bekannte, aber
noch viel zu wenig ausgebeutete Erfindung. Man hat daſſelbe
disher ha ptſächlich nur für hiſtoriſche Zwecke, namentlich zur
Betrachtung der Jnfuſionsthiere und zur Erkenntniß der Pflan-
zjen- und Jnſektenwelt benutzt. Erſt in neuerer Zeit iſt man
auf den Gedanken gekommen, das Mikroſkop auch für techni-
ſche Zwecke zu verwenden. Man hat auf ſolche Weiſe ein ganz
neues und überaus fruchtbares Feld für die Vervollkommnung
unſrer Gewerbe eröffnet. Viele Veränderungen gehen mit un-
ſern Stoffen bei deren Verarbeitung vor, von denen das Ge-
lingen der betreffenden Produkte abhängt. Dieſe Verändernngen
laſſen ſich in den allermeiſten Fällen einzig und allein als Ver
änderungen in der äußern Form oder wenigſtens in dieſer Weiſe
beſſer als auf chemiſchem Wege auffaſſen. Betrachten wir z. B.
die Prozeſſe, welche mit den Haaren gewiſſer Thiere behufs der
Hutfabrikation vorgenommen werden müſſen alle dieſe Prozeſſe
laſſen ſich mittelſt des Mikroſkops in den Formveränderungen,
welche die Haare unter ihrer Einwirkung annehmen, ganz leicht
und ſicher verfolgen, während die durch die chemiſchen Wiſſen-
ſchaften gebotenen Mittel uns hier faſt ganz im Stich laſſen.

Dieſe Entdeckung unſrer Zeit hat die polytechniſche Geſellſchaft
in Berlin mit Eifer erfaßt. Aus dem Schooße dieſes Vereins
hat ſich eine Abtheilung gebildet, die ſich lediglich mit den For
ſchungen beſchäftigt, die vermöge des Mikroſkops für techniſche
Zwecke möglich ſind. Der Zweigverein ſteht unter Leitung des
bekannten Dr. Oſchatz, und hat ſich vorläufig zwei ausgezeichnete
Jnſtrumente geliehen, um damit täglich zu experimentiren. Vor
zugsweiſe ſind zuerſt die Spinnſtoffe mikroſkopiſch unterſucht
worden, und nicht unerheblich ſind die Entdeckungen über die
äußere Form derſelben.

Jn den Sektionen der Halliſchen polytechniſchen Geſellſchaft
iſt bereits auf die Wichtigkeit des Mikroſkops für techniſche
Zwecke aufmerkſam gemacht, und wir wollen wünſchen, daß die
Geſellſchaft auch dieſe Notizen nicht unbeachtet laſſen möge.
Außerdem werden die landwirthſchaftlichen Vereine in dem Mi-
kroſkop ein Werkzeug finden, durch das ſie über manche Er
ſcheinung Aufſchluß erhalten, die ihnen ſonſt dunkel geblieben.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 30. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 74 860 Gerſte 51 55Roggen 7 73 Hafer 32 36Quedlinburg, den 27. Jannar. (Nach Wispeln.)

Weizen 75 22 Gerſte 514 60Roggen 66 80 Haſer 37 40 eRaffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüboöl, der Centner 11'
Leinol, der Centner 12

Waſſerſtand der Saate bei Halle
am 31. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegelt 7 Fuß 9 Zoll,
am 1. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. Januar 27 Zoll unter' 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Januar bis 1. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrry Rittergutsbeſ. Baron v. Bünau a.
Polen, v Mengers a. Meklenburg. Hr. Partik. v. Aubain a.
Dresden. Hr. Er. Behrend a. Breslzu. Die Hrrn. Kaufl. Eiſen
hardt a. Magdeburg Rocholl a. Soeſt, Spitzing a. Nordhaufen,
Horn a. Stekktin.

Stadt Zürich Hr. Buchhdlr. Rob. Frieſe a. Leipzig.
Kaufl. Wuſthoff a. Berlin, Reinicke a. Magdeburg,
Dresden Blumenthal a. Hamburg Bertram a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Partik. Krauſe a. Köthen. Die Hrrnu. Kaufl-
Salmann a. Berlin, Mittendorf a. Magdeburg. Hr. Oekon.Jnſp.
Krippenſtedt a. Helmerode.

Goldnen Löwen: Hr. Zeichner Treſch m. Fam. a. Thauen. Hr.
Bergbeamter Daniel a. Harzgerode. Hr. Kaufm. Krumholz a. Croſ
ſen. Hr. Oberkellner Müller a. Frankfurt

Schiparzen Bär: Hr. Pianofortehändler Lensmann m. Sohn a.
Magzdeburg. Hr. Oekon. Salzmann a Plauen. Hr. Maſchiniſt
Paacke a Beiernaumburg. Hr. Bau Eleve Binder a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl Sülter a. Leipzig Hering a-
Naumburg Schneider a. Berlin, Schönert a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Nürnberg, Kraft
a. Potsdam, Meyerheim a. Berlin. Hr. Pachter Herrich a. Eröte
dorf.

Die Herrn.
Franke a.



Bekanntmachungen.
Ein ſchwarzſammetnes Leichentuch nebſt

weißleinenem Untertuch iſt billig zu ver
kaufen Rittergaſſe Nr. 634.

Es ſteht auf dem Reils Berg ein ſehr
guter verdeckter Wagen zum Verkauf, wel-
cher ſich auch ſehr leicht fährt.

Ein Rittergut in der Nähe von Halle,
Weißenfels, Merſeburg, oder Quer-
furt, von 25 50,000 Thlr. wird, ohne
Einmiſchung eines Dritten, zu kaufen ge
ſucht. Die Herren Verkäufer dergl. Gü-
ter werden gebeten, desfallſige Offerten un
ter A. B. an den Herrn Gaſtgeber Thiele,
grüne Tanne in Halle, franco, abzu-
geben.

Engl. Natives- Auſtern
empfing C. H. Riſel.

Friſch angekommen
delikate Pfeffergurken, Kapern, ausgezeich-
net ſchöne Sardellen und Neunaugen, Alles
billig in der Heringshandlung bei

Boltze.

Vorzüglich ſchöne große türkiſche Pflau-
men, pro t 3 Sgr. bei CEentnerthei-
len billiger, empfiehlt

Auguſt Gutezeit.
Beſtes friſches Mohnöl empfiehlt in Cent-

nern und einzeln billigſt
Auguſt Gutezeit

Ein Jnſtrumentenmacher-Gehülfe findet
ſogleich dauernde Beſchäftigung in der Piag-
noforte- Fabrik von G. Honigmann in
Halle.

Die erſten Meſſinger Apfelſi-
nen und Zitronen, wie auch grüne Po
meranzen erhielt G. Goldſchmidt.

Sehr fetten geräuch. wie auch ma-
rin. Silberlachs, große Lüneb.
Neunaugen in 1 und Schockfaß,
ſehr ſchöne Pommerſche Neunau-
gen in 1 und 2 Schockfäſſern, à Schock
1 Thlr. 25 Sgr. bei G. Goldſchmidt.

Ruſſiſchen und Hamburger Ca-
viar, wie auch marinirten Aal, em-
pfiehlt G. Goldſchmidt.

Am Sonntag, Abends 6 Uhr, wurde
beim Fortgehen aus der Weintraube ein
Herren Hut verwechſelt, um deſſen Zurück-
gabe bei Herrn Heiſe daſelbſt gebeten wird.

6

An zeige.
Bei der Beſchaffenheit der vorjährig geernteten Kartoffeln hat ſich in vielen Bre

nereien gegen frühere Jahre eine bedeutende Minderausbeute an Spiritus heraus
ſtellt, wie überhaupt das Brennerei- Verfahren in dieſem Jahre deshalb einige Abä
derungen erleidet. Diejenigen Herren Brennerei- Beſitzer, welche daher von den Eiſ
zel- Verbeſſerungen Gebrauch zu machen wünſchen, bin ich bereit einen tüchtigen Ma
auf 14 Tage zu dieſem Zwecke zu überſenden.
Bierbrauerei betrifft, ſo bemerke ich, daß

Was den Fortſchritt der Kartoffef
gegenwärtig in meiner Brauerei, wie d

beigefügte Preis- Courant beſagt, die verſchiedenartigſten Biere und von anerkannt
Güte gebraut werden. Apotheker Dr. Keller,

Vorſteher des landw. techniſchen Jnſtituts zu Berlin, neue Königsſtraße Nr. 2.

Preis-Courant
Dr. Keller's Kartoffel »Bieren.

Niederlage Adlerſtraße Nr. 5 in Berlin.

0Engliſch Ale, Quart
2 2 3s

Engliſch Doppel-Bier, Quart
3

2 2 8 7Doppel-Weiß-Bier, Quart
Doppel-Weiß-Lager-Bier, Quart
Doppel-Dunkel-Lagerbier, Quart
Bitter-Bier, Quart
Engliſch Bitter-Bier, Quart
Baieriſch Bitter-Bier, W Quart
Einfach Weiß-Bier, Quart.
Weiß-Bier, à Quart
Braun-Bier, à Quart

2

a

2

u

8

r

1

Ven
6

1

1

Beſonders zu bemerken erlaube ich mir noch, daß vorſtehende Biere nur aus Kartoffeln
einem ganz geringen Zuſatz von Malz und
der Geſundheit höchſt zuträgliche Biere anerkannt worden ſind.

Hopfen bereitet und von allen Aerzten al
Jch werde es au

ſtets für ſtrengſte Pflicht halten, jeden fremdartigen Zuſatz zu vermeiden.
W. Keller.

Guts- Verkauf.
Daſſelbe iſt gut gebaut, Stunde von

Landguts- Verkauf.
Ein vötlig ſeparirtes Landgut mit gute

einer Chauſſee und 2 Stunden von der Ei- Gebäuden, 2 Stündchen von Halle wobei
ſenbahn entfernt, mit 530 Morgen Areal,
wobei 400 Morgen, guter Kleeboden, Feld iſt,
nebſt guten und completten Jnventar, ſoll
Familien verhältniſſe halber baldigſt verkauft
werden Forderung 22,000 Thlr. und wird
mit 6 bis 8900 Thir. ſofort übergeben. Das
Nähere ertheilt der Commiſſionar Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Eine im geſetzten Alter, erfahrene und
mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafts-
demoiſelle wird auf ein Rittergut geſucht, und
hat dieſerhalb in der Expedition dieſes Blat-
tes ihre ſchriftlichen Anmeldungen mit II.
2 bezeichnet, franco einzuſenden.
reren

Eine Getreide-Fege iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen in der Stadtflei
ſchergaſſe Nr. 136 bei W. Stutzer.

30 Morgen Acker durchaus Raps-, Weizen
Gerſtenz, Esparſett und Kleeboden, 2 groß
Gärten, mehrere Gemeindekabeln, von alle
Dienſten, Lehnen, Auszug frei, ſoll eiligſt F
milienverhältniſſe halber für 48,000 Thales
verkauft werden 3500 Thaler, welche hypo
thekariſch eingetragen, können feſt darauf ſte
hen bleiben. Näheres ertheilt der O.konom G

Es iſt vorigen Sonnavend, als den 30.
Jan. im Gaſthof zum rothen Roß in Hall

gend gebeten, denſelben recht bald wieder beim
Gaſtwirth Böhme daſelbſt abzugeben.

machermeiſter, Steinſtraße Nr. 160.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Röſeler, Leipzigerſtraße Nr. 313 in Halle

ein Herrenmantel von grauem Tuch, wahr
ſcheinlich aus Verſehen, mitgenommen worden
diejenige Perſon, welche es gethan, wird drinſf

Einen Lehrling ſucht M. Körding, Schuh
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Dienstag, den 2. Februar 1847.

g, Schuh

Deutſchland.
Merſeburg. Die Pfarrſtelle in Gutenswegen, Dio

ces Meitzendorf (Barleben), iſt durch das am 8. Jan. C.
erfolgte Ableben des Paſtor Wehrmann erledigt.

K Berlin, d. 30. Jan. Es iſt ſeit längerer Zeit in
den öffentlichen Blättern von hieſigen Beſtrebungen fur
Statiſtik die Rede geweſen namentlich handelte es ſich
dabei um Errichtung eines Vereins und Begrundung ei-
ner Zeitſchrift. Jn letzterer Beziehung iſt man nicht ſehr
glücklich geweſen, indem der Herausgeber Dr. Freiherr v.
Rheden uüber ſeine Bemuhungen, fur ein ſolches Organ
Theilnahme in Deutſchland zu wecken ziemlich entmuthi-
gende Reſultate veröffentlicht hat. Jndeß iſt das Jntereſſe
neuerdings vielleicht in Folge einer beſchamenden Ruückwir-
kung jener veroöffentlichten Theilnahmloſigkeit, doch etwas
gewachſen, und jedenfalls wird das erſte Heft erſcheinen,
von deſſen Erfolg dann Weiteres abhangt. Sehr viel gluck-
lichere Fortſchritte hat dagegen die Bildung des Vereins
gemacht. Nachdem in früherer Verſammlung bereits ein
proviſoriſches Comité erwaählt und mit der Entwerfung ſta-
tutariſcher Grundbeſtimmungen beauftragt war, hat am
28. d. M. eine konſtituirende Verſammlung Statt gefunden,
in welcher die Statuten berathen und angenommen wur-
den. Man beſchränkte ſich dabei auf das Allernothigſte,
um den Verein ſelbſt ſich ſo frei als möglich entwickeln zu
laſſen. Die Anweſenden zeichneten ſich dann ſogleich als
ordentliche Mitglieder ein; man wird in einer folgenden
Verſammlung den Vorſtand wählen und demnachſt mit der
Wirkſamkeit des Vereins beginnen. Der Verein verfolgt
ſtatutenmäßig den Zweck, die zerſtreuten Materialien zur
ſtatiſtiſchen Kenntniß der Verhaltniſſe Deutſchlands zu ſam-
meln und zu bearbeiten, will ſich jedoch vornehmlich auf
Berlin und die Provinz Vrandenburg beſchränken. Seine
Mittel ſind die eigene Wirkſamkeit der Mitglieder, Verbin-
dung mit ähnlichen Vereinen, Betheiligung an Zeitſchriften
und Sammlung von Büchern und Zeitſchriften. Jedem
Gebildeten ſteht der Zutritt frei. Jedes Mitglied zahlt ei-
nen jahrlichen Beitrag von 1 Thaler. Die Verwaltung
wird einem jährlich zu wählenden Vorſtande von 5 Mit-
gliedern uübertragen. Monatlich finden zwei Verſammlun-
gen zur Beſprechung ſtatiſtiſcher Gegenſtande Statt, wobei
beliebige Gäſte eingefuührt werden können. Jn der erſten
Verſammlung Monats Januar wird der Jahresbericht
erſtattet. Dies iſt etwa das Ganze. Zu wunſchen bleibt
dabei nur, da man jetzt auch in übrigen Theilen unſeres
Vaterlandes recht bald dem gegebenen Beiſpiele folge und
zur Bildung ahnlicher Vereine fortſchreite. Es iſt unzwei-
felhaft, daß dieſe Hoffnung den Berliner Verein gleich von
vorn herein bei ſeinem Beginn erfuüllte, wie er denn auch
mit Bezug darauf im F. 2. ſeine Verbindung mit ähnlichen
Vereinen ausdruücklich als ein Mittel ſeiner Wirkſamkeit be-
zeichnet hat. Erſt wenn ein großer gemeinſchaftlicher Ver
ein, oder auch ein Netz mit einander verbundener Vereine
ſich über ganz Deutſchland ausgebreitet hat, wird man den

Segen einer Wiſſenſchaft zu würdigen lernen welche das
öffentliche Leben Frankreichs und Englands längſt als un-
entbehrlich anerkannt hat.

Die hieſige Genoſſenſchaft fur Reform im Judenthum,
welche bisher weit weniger als die uübrigen reformatoriſchen
Religionsparteien durch die Preſſe zu wirken ſuchte, hat
ſeit dem Anfang dieſes Jahres ihre „jungfraääuliche Scheu
vor der Oeffentlichkeit gleichfalls aufgeben zu müſſen ge
glaubt.“ Sie läßt nunmehr eine monatliche Reform-Zei-
tung erſcheinen, welche als ihr „Organ fur den Fortſchritt
im Judenthum“ dienen ſoll. Herausgeber iſt der durch an
dere ſchriftſtelleriſche Arbeiten bekannte Herr A. Reben-
ſtein, dem aber das Centralcomité der Reformgenoſſen-
ſchaft ſelbſt einwirkend und kontrollirend zur Seite ſteht.
Hierdurch erhält das Organ ſeinen ausdrucklichen officiel-
len Charakter.

Eine ſchon früher geruchtsweiſe gegebene Mittheilung
hat ſich beſtätigt. Der Centralverein fur das Wohl der
arbeitenden Klaſſen hat ſo eben die definitive Beſtätigung
erhalten drei Jahre nach ſeiner erſten Anregung und ein
Jahr ſeit ſeiner letzten Generalverſammlung. Vorſtand und
Ausſchuß ſind auf Dienstag den 2. Februar zu einer ge-
meinſamen Sitzung einberufen, um das Weitere zu berathen.

Königsberg, d. 26. Jan. Jn Betreff der huülfsbe-
durftigen Krieger, die in den Jahren 1813 15 für das
Vaterland fochten, erkennt jetzt der Magiſtrat im Einver-
ſtändniſſe mit den Stadtverordneten es als eine heilige Pflicht
fur die hieſige Commune an, den in ihrer Mitte befindlichen
Kriegern aus den Jahren 1843 15, welche im edlen Selbſt-
gefuühl und im Vertrauen auf ihre Arbeitskräfte bei ihrem
Ausſcheiden aus dem Heer auf die gewöhnlichen Staatsbe-
nefizien verzichtet haben, im Fall unverſchuldeter Hulfsbe-
durftigkeit eine Unterſtützung zu gewähren, die nicht den
Charakter eines Almoſens, ſondern vielmehr den einer An-
erkennung fruherer Verdienſte an ſich trage. Es iſt die
Zahl derartiger Benefiziaten zunächſt auf 200, die Unter-
ſtützung aber auf 1 Thlr. pro Perſon monatlich feſtgeſetzt
worden.

Franukreich,
Paris, d. 16. Jan. Jn der Deputirtenkammer

war die Verleſung des Entwurfs der Antwortsadreſſe auf
die Thronrede durch den Präſidenten an der Tagesordnung.
Die Krakau betreffende Rede lautet:

„Ein unerwartetes Ereigniß hat den durch den letzten Ver
trag von Wien in Europa gegründeten Stand der Dinge alterirt.
Die Republik Krakau, ein unabhängiger und neutraler Staat iſt
dem Kaiſerthum Oeſterreich einverleibt worden. Frankreich will
aufrichtig die Achtung der Unabhängigkeit der Staaten und die
Aufrechthaltung der Verpflichtungen, deren keine Macht ſich ent-
ledigen kann, ohne zugleich die andern derſelben zu entledigen. Jn
dem Ew. Maj. gegen die Verletzung der Verträge, einen neuen
Angriff auf die alte polniſche Nationalität, proteſtirten, haben Sie
eine gebieteriſche Pflicht erfüllt und der gerechten Bewegung des
öffentlichen Bewußtſeins entſprochen.



Portugal.
Ueber England ſind Nachrichten aus Liſſabon vom

20. Jan. eingelaufen. Die königl. Truppen unter dem Mar-
ſchall Saldanha hatten in zwei Diviſionen das ſudliche
Ufer des Duero beinahe erreicht, und man erwartete nicht,
daß ihnen der Uebergang von den Jnſurgenten ſtreitig ge-
macht werden wurde. Dieſe concentrirten ihre ganzen
Kräfte fur die Vertheidigung von Oporto, das auf laängere
Zeit verproviantirt worden war und wo das Antas ſeinen
Einzug gehalten hatte. Wie die Times nach ihrem Corre-
ſpondenten berichtet, hätten die Migueliſten und die Demo-
kraten ſich verſtändigt, bei der Vertheidigung von Oporto
zuſammenzuhalten. Gelange es ihnen, zu ſiegen, ſo werde
die Königin des Thrones verluſtig erklärt werden und die
Cortes ſollten dann entſcheiden, ob der Sohn des Marquis
von Loule als Pedro V. oder Dom Miguel die Krone er-
halte, Man bezweifelt jedoch nicht, daß die Königin ſieg-
reich bleiben werde.

San Miguel, die größte von den azoriſchen Jnſeln,
mit mehr als 100,000 Einwohnern hat ſich gegen die Kö-
nigin erklärt und aus den vornehmſten Einwohnern eine
Junta gebildet. Terceira und Fayal ſind treu geblieben.
Jm December war ein kleiner Schooner von San Miguel
vor Fayal erſchienen und hatte einige Kugeln in die Stadt
geſchoſſen. Die Hafenbatterie hatte ihm geantwortet. Die
Behörden im Fayal haben nun einen engliſchen Schooner
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angekauft und ruſten ihn als Kriegsſchiff aus,
aähnliche Fälle beſſer vorbereitet zu ſein.

Vermiſchtes.
Der franzöſiſche Handelsminiſter hat die Berichte

er von den Prafekten ber die letzte Erndteerhalten, welche
gefordert hatte. Dieſe Berichte ſind nun veroffentlicht und
ſagen, daß die Getreideerndte in Frankreich um ein Fünf-
tel geringer als in einem gewöhnlichen Jahre iſt, daß aber
die ſchwerern Körner dieſen Ausfall auf ein Zehntel ver
mindern. Frankreich verbraucht jährlich 108 Mill. preuß.
Scheffel Getreide; es fehlen ihm beinahe 11 Mill. Schef
fel oder der Bedarf für 30 Konſumtionstage. Jm Jahre
1832 kam das Deficit nur einer fur 26 Tage noöthigen
Quantität gleich. Jn dieſem Augenblicke ſind ſchon uüber
7 Mill. Scheffel eingeführt worden.
Nordamerika reichlich gedeckt werden. Wie es heißt, wer-
den auch in Preußen Erndtetabellen veröffentlicht werden.
Das Landesökonomie-Kollegium hat ſich deshalb an die
landwirthſchaftlichen gewendet und von dieſen Diſtrikts-
Berichte eingefordert. Wir können nur wünſchen daß die
gewiſſenhafte Anfertigung der Tabellen erfolge und daß
die Aktenſtucke nicht zu den vielen Verwaltungs- Akten ge-
legt werden.

Jn England haben neulich die Eiſenbahnen zu thun
gehabt. Ein reicher Mann wollte gern ins Parlament, und
um die Wahler für ſich einzunehmen, ließ er auf ſeine Koſten
37,000 auf den Wahlplatz fahren.

um für

Der Reſt wird durch

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf
dieſem Wege

Friederike Thielecke,
Carl Schaaf.

Sennewitz und Dieskau,
den 31. Januar 1847.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Heute ſtarb nach langjährigen Leiden
unſer guter Gatte und Vater der Kauf-
mann Chriſtoph Auguſt Heydrich im
ein und fiebenzigſten Lebensjahre, welches
Verwandten und Freunden mit tief betrüb-
tem Herzen hiermit ergebenſt anzeigen

Artern und Halle, den 27. Ja-
nuar 1847.

Friederike Heydrich, geb. Hoffmann,
Emilie Schönermarck, geb. Heydrich,
C. F. Schönermarck.

Bekanntmachungen.
Mehrere Handlungen, in bedeutenden

Städten zu pachten, weiſet nach der Com
miſſionair Gähler in Schkeuditz bei
Leipzig.

Ein Kellner fürs Billard findet ſofort
Anſtellung im „Caffeehaus zur Börſes in
Halle.

Eine bedeutende Partie gute Oelkuchen
habe ich zu einem billigen Preis abzulaſſen.

J. W. Troitzſch,
große Ulrichsſtraße Nr. 17.

Von rohem und gehecheltem feinſten
Fachs, ſowie extrafeinen feſten Schuh-
macherhanf, empfiehlt im Ganzen und
Einzelnen zur geneigten Abnahme

W. Troitzſch.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen ver-
ſehener junger Mann kann jetzt oder Oſtern
d. J. in meiner Materialwaarenhandlung
als Lehrling plazirt werden.

Joh. Andr. Otto's Wwe.
Eine Frau von geſetzten Jahren wird

als Haushälterin für einen ledigen Herrn
geſucht. Näheres Moritzkirchhof Nr. 623.

Ein unverheiratheter Kutſcher findet
zum 1. März oder 1. April einen Dienſt,
und kann ſich in der Märkerſtraße Nr. 408
hier melden.

Halle, den 1. Februar 1847.

Halliſches Adreßbuch.
Jn der Kümmel'ſchen Buchhandlung

von C. G. Knapp iſt erſchienen:
Halliſches Adreßbuch auf das

Jahr 1847, von Auguſt Praſ-
ſer. Ladenpreis 20 Sgr.

er ZZZ S edgwerſehe Buchdrygeret

Ein Oekonomie-Verwalter, in den 30r
Jahren der eine lange Reihe von Jahren
auf mehreren Gütern ein und deſſelben Prin
zipals und ſchon eine geraume Zeit auf den-
ſelben als erſter Verwalter conditionirt, der
im Stande iſt, eine größere Wirthſchaft

ſelbſtſtändig zu führen und von ſeinem jetzi
gen langjährigen Prinzipal beſtens empfoh-
len wird, ſucht, wegen bevorſtehender
Wirthſchaftsveränderung, zu Oſtern oder
Johanni dieſes Jahres eine Stelle. Nä-
heres auf geneigte portofreie Anfragen un
ter der Adreſſe 3. 3. 3. poste restante

Halle.

Dienſtgeſuch.

Theater- Anzeige.
Einem verehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß ich zu meinem am
3. Februar ſtattfindenden Benefiz das Stück
Doctor und Friſeur, oder: Die
Sucht nach Abentheuer, hierauf
mehrere Tanz-Divertiſſements, zum Schluß

ein Genre-Bild: Hans und Grete,
geben werde, und beehre mich, zu demſel-
ben zahlreich einzuladen.

Wilhelm Rocco.
mm

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 3. Februar: WVeneſiz des

Herrn Rocco.
Sonnabend den 6. Februar: Zweite

Redoute im Schauſpielhauſe.
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